
Mechanisierung in der Futter produktion 

Die am 16. und 17.Apri11986 in Neubranden· 
burg durchgeführte 7. Wissenschaftlich ·tech· 
nische Tagung HMechanisierung in der Fut· 
terproduktion""der KOT fand wiederum eine 
gute Resonanz. Mehr als 200 Spezialisten aus 
Praxisbetrieben und Wissenschaftlich ·techni · 
schen Zentren, aus staatlichen Einrichtungen 
sowie Lehr · und Forschungsstätten der Repu· 
blik bekundeten durch ihre Teilnahme das 
große Interesse an dieser Form des Informa· 
tionsaustausches zur raschen U'msetzung 
neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse und 
nach nutzbarer Praxiserfah ru ngen. 
Die Wissenschaftliche Sektion "Mechanisie · 
rung in der Futterproduktion" im Fachver· 
band Land·, Forst· und Nahrungsgütertech · 
nik, die diese Veranstaltung gemeinsam mit 
dem Bezirksvorstand Neubrandenburg der 
KOT und dem Forschungszentrum für Me­
chanisierung Schlieben/Bornim ausgerichtet 
hatte, rechnete damit ein Objekt der KDT·ln· 
itiativen zum XI. Parteitag der SED ab. Insge· 
samt wurden 25 Vorträge gehalten . Eine the· 
menbezogene Poster· und Maschinenaus· 
stellung ergänzte das Programm der Tagung. 
In seinem Leitreferat erläuterte Genosse R. 
Matschke, Abteilungsleiter Futterproduktion 
im Ministerium für Land·, Forst· und Nah· 
rungsgüterwirtschaft, den erreichten Stand 
und die schwerpunktmäßig zu lösenden Auf· 
gaben auf dem Gebiet der bedarfs· und qua· 
litätsgerechten Futterversorgung der Tierbe· 
stände. Um die Eigenversorgung durchzuset· 
zen, sind vor allem Struktur und Qualität des 
Futteraufkommens weiter zu verbessern so· 
wie die Differenziertheit in der Ausschöp· 

........ fung des Ertrags'potentials abzubauen . Das 
erfordert die zunehmend bessere wissen· 
schaftliche Durchdringung der Produktions· 

prozesse, die Beherrschung der Produktions· 
verfahren, um die natürlichen Gegebenhei· 
ten des jeweiligen Standorts mit hoher Wirk· 
samkeit auszunutzen. 
Am Beispiel der Verfahren der Welksilage· 
produktion wurde dargestellt, daß durch die 
Breitablage der verfahrensnotwendige End· 
feuchtegehalt des Siliergutes bereits nach 
kürzerer FeldliegezeIt erreichbar ist und da· 
mit das witterungsbedingte Verfahrensrisiko 
gemindert werden kann. Ergänzt wird diese 
Maßnahme durch die Anwendung der neuen 
Silierhilfsmittel Cekafusil und Natriumpyro· 
sulfit bzw. durch die Behandlung des Silier· 
gutes mit AIV·Säure oder der Futterpflanzen· 
bestände mit verdünnter Schwefelsäure. Bei 
der letztgenannten Verfahrensvariante, die 
hinsichtlich einiger Verfahrens · und Fütte· 
rungsfragen weiter wissenschaftlich geprüft 
wird, konnte auch bei witterungsbedingt zu 
hoher Siliergutfeuchte eine anforderungsge· 
rechte Ansäuerung erreicht werden. 
Unter Bezugnahme auf teilweise noch unvoll· 
ständige oder unvollkommen beherrschte 
Verfahrenslösungen für die Grobfutter· und 
Futterhackfruchtproduktion verwies der Red· 
ner auch auf die sich im Tagungsprogramm 
anschließenden Beiträge. 
So wurde aus dem VEG (P) Selbelang, Bezirk 
Potsdam, berichtet, wie durch umfassende 
Anwendung der Breitablage und flexible Ver· 
fahrensgestaltung für die Welkgutsilierung 
und Heuernte eine optimale Witterungsan· 
passung und- eine hohe Erzeugnisqualität er· 
reicht wurden . 
In abgestimmten Beiträgen aus dem For· 
schungszentrum für Tierproduktion Dum· 
merstorf-Rostock, dem Forschungszentrum 
für Mechanisierung Schlieben/Bornim sowie 

Rationalisierungsmittel zur Mechanisierung 
der Futterrübenernte 

dem Anwenderbetrieb VEG (T) Oberhinrichs· 
hagen, Bezirk Rostock, wurde über Gestal· 
t~ngsvarianten, technische Arbeitsmittel und 
Ergebnisse bei der mobilen Applikation flüs· 
siger Siliermittel während der Welkgutber· 
gung berichtet. Der gute Siliererfolg auch 
bei komplizierten Witterungsbedingungen 
stützt sich vornehmlich darauf, daß die An· 
forderungen an den Mindesttrockensub· 
stanzgehalt des Siliergutes um etwa 100 g/kg 
herabgesetzt und der zulässige Toleranzbe· 
reich des Welkgrades wesentlich erweitert 
werden. 
Weitere Beiträge behandelten u.a.: 
- Verfahren für die Ernte, Einlagerung und 

Entnahme von Maiskorn-Spindel·Gemisch 
- Praxiserfahrungen bei der Verwendung 

von Futterharnstoff zur Konservierung 
von feuchtem Futtergetreide bzw. Feucht· 
stroh 

- Verfahren für die Ernte, Aufbereitung und 
Verabreichung von Futterrüben (s . S. 544) 

- erprobte Verfahren zur Aufbereitung von 
Futterkartoffeln bzw. Sammelfutter 
(s. S. 547). 

Indem überführungsreife wissenschaftliche 
Arbeitsergebnisse und bewährte Praxiserfah· 
rungen zur Mechanisierung der Futterpro· 
duktion und Fütterung vorgestellt wurden, 
ermöglichte die Veranstaltung eine schnelle 
produktionswirksame Nachnutzung und er· 
füllte damit die gesteckten Ziele. 
Die 8. Wissenschaftllch·technische Tagung 
zur Mechanisierung in der Futterproduktion 
ist für 1988 vorgesehen. Sie wird sich 
schwerpunktmäßig mit der Produktion von 
Futterhackfrüchten sowie deren Aufberei· 
tung und Fütterung befassen. 
AK 4790 Dozent Dr. sc . J. Hahn, KOT 

Dipl.-Agr.-lng .• Ök. G. Walter, Forschungszentrum für Mechanlslerung der landwirtschaft Schlieben/Bornlm der Adl der DDR 
Ing. R. Hlldebrandt, VEB Kombinat Landtechnik Magdebur'g , 

1. Einleitung 
Die Forderungen nach einer stabilen und 
qualitätsgerechten Versorgung der Tierbe· 
stände mit Grob- und Konzentratfuttermitteln 
aus eigenem Aufkommen und der damit ver­
bundenen Substitution von Futtergetreide 
führen zu einer wachsenden Bedeutung des 
Futterrübenanbaus in der DDR. 
Futterrüben vereinen Vorzüge wie hohe 
Nährstofferträge je Flächeneinheit, hohe 
Energiekonzentration und einen günstigen 
Futterwert. Sie sind mit relativ geringen Auf­
wendungen in Abhängigkeit von der Art und 
den bei der Ernte und Einlagerung verur­
sachten Beschädigungen für eine Lagerung 
in Mieten bis Ende April geeignet. 
Da vor vielen Betrieben die Aufgabe steht, 
den Anbauumfang zu erhöhen, soll mit die· 
sem Beitrag über Möglichkeiten der vollme · 
chanisierten Futterrübenernte informiert 
werden. Die Basis dafür bilden Mechanisie· 
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rungsmittel, die im Forschungszentrum für 
Mechanisierung Schlieben/Bornim entwik­
kelt, in Betrieben des Produktionsexperi­
ments "Futterrübe" erprobt wurden und im 
Rationalisierungsmittelbau durch den VEB 
Kombinat Landtechnik (KL T) Magdeburg 
(Verfahrensgruppenleitbetrieb für Zucker­
und Futterrübenproduktion) in Serie produ­
ziert werden . 

2. Ausgangsbedingungen 
Aufgrund der- Besonderheiten der vorhande­
nen Arten und Sorten (Tafel 1). wie Standort­
ansprüche, Wuchsform, Sitz im Boden, diffe­
renzierte Scheitelhöhen, und der Forderung 
nach beschädigungsarmer Ernte sind für Fut­
terrüben spezielle Mechanisierungslösungen 
erforderlich. ' Die Wuchsform der Futterrü­
ben bestimmt weitgehend die Tiefe ihres Sit­
zes . im Boden und stellt so an Mechanisie­
rungslösungen und damit verbunden an die 

Ernteverfahren spezifische Forderungen. Die 
Massenrüben, vor allem die Sorte "Rote 
Walze", sind durch einen relativ flachen Sitz 
im Boden und eine geringe Standfestigkeit 
gekennzeichnet. Diese Eigenschaft in Ver­
bindung mit einer stark differenzierten 
Scheitelhöhe erschwert die Trennung des 
Blattes vom Rübenkörper sowie die Rodung 
und läßt die Verwendung der Zuckerrüben ­
erntetechnik für diese Zwecke nicht zu [1]. 
Die Futterzuckerrübe "Rosamona" mit einem 
der Zuckerrübe vergleichbaren Sitz im Bo­
den, der damit verbundenen besseren Stand­
festigkeit und einer größeren Ausgeglichen­
heit in der Scheitel höhe ermöglicht nur mit 
Einschränkungen die Nutzung der Zucker­
rübenerntetechnik 6-0"CS/SC 1·03 und 
KS-6 [2] . 
Im Interesse der Erhaltung einer guten Lage­
rungseignunggilt auch bei der Futterrüben­
ernte der Grundsatz, die Rüben möglichst 
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o.hne Beschädigungen und mit einem gerin· 
gen BesatzBnteil zu ernten. Da . . das Köpfen 
der Rüben grundSätzlich eine Beschädigung 
des Rübenkörpers mit nachteiligen Folgen 
für die Lagerung darstellt, war mit den zu 
entwickelnden Maschinen die Entblattung 
der Rüben zu realisieren. 

3. Erreichter Entwicklungsstand 
Mit den entwickelt!ln Mechanisierungslösun· 
gen 
- Zuckerrübenerntetechnik 6·0"CS bzw. 

SC 1·03 und KS·6 (Umrüstung erforder· 
lieh) 

- Entblattungsmaschine EB3 M 
- Rübenrodebaugruppe (R) zum Kartofieiro· 

delader E682/E684 
- Rodeschlitten 
- Schwadiader F 
wird die Auswahl der zweckmäßigsten Me· 
chanisierungsvariante und damit des Ernte· 
verfahrens in Abhängigkeit von Sorte und 
Standort ermöglicht (Tafeln 2 und 3). 

3.1. Beschreibung der Erntemaschinen 
3.1.1. Zuckerrübenerntetechnik 6·0"CSI 

SC1·03 und KS·6 
Die sechsreihigen selbstfahrenden Köpflader 
6·0"CS/SC 1·03 und Rodelader KS·6 müssen 
zur Reduzierung der Rübenbeschädigungen 
fü~ die Ernte der Futterzuckerrüben "Rosa· 
mona" umgerüstet werden . Im einzelnen 
sind nachstehende Maßnahmen durchzufüh· 
ren [2): 
- Köpflader 6·0"CS/SC 1·03 

. Arbeitsgeschwindigkeit ~ 4,0 km/h 
(Fahrantrieb I. Gruppe, 2. Gang) 
Verwendung schmaler Köpfmesser 
Tiefenbegrenzung des Längsförderers 
auf den oberen Abstand an den Stützrol· 
len und Zugstangen einstellen 

Bild 1 
Entblattungsmaschine 
EB3 M (Foto: G. Ham· 
merl 

Tiefenbegrenzung der Köpfaggregate 
auf die obere Begrenzung einstellen 
Abstand zwischen Köpfmesser und Tast· 
rad auf rd. 20 mm verringern 
Tastkraft auf ~ 400 N verringern (250 bis 
400 N in Abhängigkeit von der Standfe· 
stigkeit der Rüben) 
Putzer außer Betrieb setzen; Grundsatz: 
Blattstielreste am Rübenkörper belassen 

- Rodelader KS·6 
Arbeitsgeschwindigkeit ~ 4 km/h (Redu· 
zierung der Motorbetriebsdrehzahl auf 
rd. 1700 min-\ durch . Begrenzung des 
Gasgestänges) 
vorzugsweise Roderäder aus Stahlblech 
verwenden mit einem Abstand von 
> 45 mm an der engsten Stelle 
Auswerfer mit Gummiflügeln (15 bis 
20 mm dick) bestücken 

Übergabewelle durch Verlängerung äes 
Lagerflansches 50 mm tiefer ~nordnen. 

3.1.2. Entblattungsmaschine EB3 M 
Als Arbeitsprinzip für diese Maschine wurde 
anstelle des Köpfens das Schlegelt") zur Ent· 
blattl,Jng gewählt . Das 'Entblatten der Rüben 
.erfolgt dreireihig durch eine mit Winkel· 
schleglern besetzten Welle, deren Arbeits· 
höhe stufen los im Bereich von 50 bis 
300 mm veränder. werden kann. 
Mit der Entwicklung der EB3M (Bild 1) und 
ihrer Produktion ab 1986 wird die auf Alt· 
technik basierende Entblattungsmaschine 
E734S abgelöst. 

3.1.3. Rübenrodebaugruppe für den Kartof· 
felrodelader E682 bzw. E684 

Für die ' Nutzung des Kartoffeirodeladers 

Tafel 1. Vorhandene Arten und Sorten Tafel 3. Einsatzkennwerte VOfl Mechanisierungsmitteln für die Futterrübenernte 

Art Sorte Saatgut· TS·Gehalt Arbeitsmittel Flächenleistung Arbeitszeit- Arbeits· 
form aufwand') geschwindigkeit 

% W, Wo. To. 
ha/h ha/h AKh/ha km/h 

Futter· Rosa- mono· ~ 15 
zuckerrübe mona karp 6·0I\CS/SC 1-03 1,00 0,70 3 ;:;; 4,0 
Gehaltsrübe') - 12 ... 14 KS ·6 (umgerüstetl 
Massen· Rote poly- 10 ... 12 MTS-50, EB 3 M 0,60 0,45 5 4,5 ... 5,0 
rübe~ Walze karp MTS·BO, E 682/E 684 R 0,50 0,35 .. 0,40 3,8 ... 4,5 

Futter~ L. di· MTS·50, EB 3 M mit 0,60 
kraft karp Rodeschlitten 0,45 4,5 4,5 ... 5,0 

MTS·50, Schwadiader F 0,60 
1) Gehaltsrübe monokarp: Bereitstellung 1987 be-

ginnend 1) ohne Räumtransport 
2) Massenrübe monokarp: Bereitstellung nicht vor 

1990 

Tafel 2. Mechanisierungsvarianten für die Ernte von Massen- und Gehaltsrüben sowie Futterzuckerrüb~n in Abhängigkeit vom Standort 

Standort 

zuckerrübentypische 
Standorte 

kartoffeltypische Standorte 

flachgründige Böden 

Verwitterungsböden, Berglehm- und Bergtonstandorte 
mit einer Hangneigung bis 12 % (Schichtlinie) , 

Massen· und Gehaltsrüben 

E8 3 M') mit Rodeschlitten - Schwadiader P) 
bzw. EB 3 M - E 6B2/E 684 R') 

EB 3 M mit Rodeschlitten - Schwadiader F 

1) EB 3 M : neu entwic~elte Entblattungsmaschine, ersetzt ab 19B6 E 734 S 
2) bei Rodung von .Rosamona" mit KS·6 Bestand mit ~ BO ()()() Rüben/ha sichern 
3) R: Rübenrodebaugruppe , 

Futterzuckerrüben 

6-0I\CS/SC 1·03 - KS-6lJ (umgerüstet) 
bzw. EB 3 M - E 682/E 684 R" 

EB 3 M - E 6B2/E 684 R 

Anbau nicht zu empfehlen 

4) für Ernte von Massen- und Gehaltsrüben mit E 682/E 684 R sind Besttil1de mit ~ 80 ()()() Rüben/ha bei gleichmäßiger Verteilung notwendig 
5) F: Futterrübe ' . 
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Bild 2. Rodeschlitten (Foto: G. Walter) 

E682/E684 in der Futterrübenernte wurde 
eine dreireihige Rübenrodebaugruppe (R) 
(Reihenweite 45 cm) entwickelt. Diese Rode· 
baugruppe besteht aus Plattenscharen, die 
sich über Gelenkvierecke selbst den Rüben· 
reihen anpassen, einer über den Scharen an· 
geordneten Einzugskette als Förderelement 
und Krautabweisstäben, die im Bereich der 
Scharstiele arbeiten. Jeweils drei einzelne 
Rodebaugruppen wurden in einen Schwenk· 
rahmen eingeordnet, der anstelle des 
Schwenkrahmens der zweireihigen Damm· 
aufnahmebaugruppe für die Kartoffelrodung 
inden E682 eingebaut wird. Der problem· 
lose Austausch der Schwenkrahmen ermög· 
licht die Wechselnutzung des E682/E684 für 
die Kartoffel· und Rübenernte. Vorzuziehen 
ist folgende Siebkettenbestückung: 
- 1. Siebkette: Siebstabteilung 60 bzw. 

72 mm, Stäbe ungummiert . 
- 2. Siebkette: Siebstabteilung 43 mm, Stäbe 

ungummiert. 
Zur Verbesserung der Rübenförderung im 
Siebkanal des E682/E684 sind unbedingt 
Umrüstmaßnahmen (u . a. Befestigung von 
Mitnehmern auf der 2. Siebk.ette) vorzuneh· 
men [3]. Die Umrüstanleitung ist beim Produ· 
zenten der Rodebaugruppe (VEB KfL Halber· 
stadt, Betrieb des VEB KLT Magdeburg) anzu· 
fordern. 
Soll der Rodelader E684 für die Rübeneirnte 
genutzt werden, sind zusätzliche Umrüst· 
maßnahmen an Fahrgestell, Zugvorrichtung 
und Verladeelevator notwendig. Die dafür 
erforderliche Anleitung (Umrüstung des 
E 684 zur Zwiebelernte) liegt beim VEB KL T 
Magdeburg vor. 

3.1.4. Rodeschlitten 
Der Rodeschlitten ist ausschließlich für die 
Rodung relativ flach im Boden sitzender 
Massen· und Gehaltsrüben vorgesehen. 
Beim Rodeschlitten handelt es sich um einen 
schlittenförmigen Rahmen mit drei verstell· 
bar angeordneten Rodekufen. Von den Ro· 
dekufen werden die RW>en aus dem Boden 
gedrückt und zu einem Schwaden, beste· 
hend aus drei Reihen, zusammengeführt 
(Bild 2). Die Aufnahme des Schwadens er· 
folgt mit einem Schwadiader. 

3.1.5. Schwadiader Typ "Suhl" 
Bei diesem Schwadiader wurden in den 
Grundrahmen des Rodeladers E 765 mit 
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Bild 3. Schwadiader F (Foto: G. Hammer) 

1. Siebkette Verfahrensbaugruppen des KS ·6 
zum Steil· und Querfördern sowie zum Aus· 
tragen eingeordnet. Diese Variante, vom 
VEB KLT Suhl, Sitz Hildburghausen, entwik· 
kelt, wurde letztmalig im Jahr 1986 nur in ge· 
ringen Stückzahlen produziert. 

3.1.6. Schwadiader F (Typ "Magdeburg") 
Die Produktion dieses neu entwickelten 
Schwadladers (Bild 3) begann 1986. Zur 
Aufnahme der Rüben aus dem Sch"":aden 
wurde dieser Lader mit einem Doppelförde· 
rer (Unter· und Oberkette) ausgerüstet. Im 
Vergleich zum Schwadiader nSuhl" werden 
damit höhere Arbeitsgeschwindigkeiten er· 
möglicht und größere Flächenleistungen er· 
zielt. 

3.2. Einsatzempfehlungen 

3.2.1. Ernte von Filtterzuckerrüben ("Rosa· 
mona") 

Beim Einsatz des Köpfladers 6·0~CS bzw. 
sc 1·03 und des Rodeladers KS·6 hat sich die 
Sicherung einer Bestandsdichte von ?; 80000 
Rüben/ha bewährt. Damit wird auch bei ho· 
hen Erträgen ein Bestand mit durchschnitt· 
lieh kleineren Rüben erzielt, die wiederum 
die Beschädigungsgefahr im Bereich der Ro· 
deräder des KS·6 reduzieren. Das Erntever· 
fahren (Feldanschnitt, Beeteinteilung, Räum· 
transport) entspricht dem der Zuckerrübe. 
Dabei ist unbedingt zu gewährleisten, daß 
diese Maschinen nicht mit der für die 
Zuckerrübenernte notwendigen Einstellung 
für die Ernte von Futterzuckerrüben zum Ein· 
satz gelangen. Die Umrüstung ist It. Abschn. 
3.1. vorzunehmen . 
Auf gut siebfähigen zuckerrübentypischen 
wie auch kartoffeltypischen Standorten mil 
geringer Anbaukonzentration ist der Ernte 
mit der Entblattungsmaschine EB3 Münd 
dem Rodelader E682/E684R Vorrang einzu· 
räumen. 

3.2.2. Ernte von Massen· und Gehaltsrüben 
Die Ernte der Massen· und Gehaltsrüben er · 
folgt am zweckmäßigsten mit der Entblat· 
tungsmaschine EB3M und dem Schwadiader 
F. Dazu wird die EB3M mit einem Rode· 
schlitten ausgerüstet, so daß Entblattung, Ro· 
dung und Schwadbildung in einem Arbeits· 
gang durchgeführt werden. Die Arbeitshöhe 
der Schlegelwelle ist dabei nach den 

höchsten Rüben im Bestand auszurichten. 
Bei stark wechselnden Bestäf'lden ist eine 
ständige Anpassung der Arbeitshöhe der 
EB3M an die jeweiligen Bedingungen durch 
den Fahrer des Zugtraktors vorteilhaft. Ein 
Wert von ?; 80 % Stückanteil normal entblat· 
teter Rüben (Entblattungsschnitt am Rüben· 
scheitel ohne Verletzung des Rübenkörpers 
bis 5 cm Blattstielrestlänge) ist dabei anzu· 
streben. Die verbleibenden Stiel· und Blattre· 
ste verursachen zwar einen ungünstigen op· 
tischen Eindruck, üben aber auf die Haltbar· 
keit der Rüben bei einer sachgemäßen Lage· 
rung keinen negativen Einfluß aus. Das bei 
der Entblattung nur grob zerkleinerte Blatt ist 
für die Verwendung als Frischfutter und für 
die Silierung geeignet. 
Die Ernte von Kohlrüben (Wruken) mit dieser 
Maschinenkette ist problemlos möglich. Eine 
Ausnahme bilden Kohlrüben, deren Pflan· 
zung auf Dämmen erfolgte. 
Die Maschinenkette EB3M und E682/E684R 
erfordert für einen reibungslosen Ernteab· 
lauf bei Massen· und Gehaltsrüben Bestände 
mit ?; 80000 Rüben/ha bei gleichmäßiger 
Verteilung. Die Reduzierung der Rüben· 
größe über die Erhöhung der Bestandsdichte 
ist für eine störungsfreie Arbeit der Rodebau· 
gruppe notwendig. 
Da beide Maschinen verschiedene Abgabe· 
richtungen aufweisen (EB3M rechts, 
E682/E684R links). ist die Arbeit an zwei Bee· 
ten zu empfehlen [4]. 
Der E682/E684R ist auch für die Ernte von 
Knollensellerie geeignet. Die Voraussetzung 
bildet ein Anbausystem mit einer Reihen· 
weite von 45 cm . 

·4. Zusammenfassung 
Die Mechanisierung der Futterrübenernte er· 
fordert spezifische Mechanisierungslösun. 
gen, die auf der BasiS vorhandener Maschi· 
nen e[1twickelt worden sind . Im Beitrag wer· 
den verschiedene Mechanisierungsvarianten 
vorgestellt und spezielle Umrüsthinweise ge· 
geben, die eine vollmechanisierte Futterrü· 
benernte in Abhängigkeit vom Standort und 
von den vorhandenen Rübensorten gewähr· 
leisten. 
Die beschriebenen Erntemaschinen bzw. 
Baugruppen werden vom VEB KLT Magde· 
burg im Rahmen des Rationalisierungsmittel· 
baus in Serie produziert. 

Fortsetzung auf Seite 547 
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Hohß Masseströme bei der Futterkartoffelaufbereitung 
und beim Dämpfen 

Oipl..Agr.·lng. R. Gottschalkling. R. Hein, KOT, lPG(P) Groß Schönebeck, Bezirk Frankfurt (Oder) 
Oipl..landw. Elke Hamann, KOT, lPG(T)Klosterfelde, Bezirk Frankfurt (Oder) 

Die verbesserung der Futterwirtschaft in der 
Kooperation Klosterfelde, Bezirk Frankfurt 
(Oder), ist eine entscheidende Vorausset­
zung, um das Eigenprodukt weiter zu erhö ­
hen_ Große futterwirtschaftliche Bedeutung , . 
hat dabei neben der verstärkten Nährstoffbe· 
reitstellung aus Grob- und Konzentratfutter 
eine steigende Produktion von Futterkartof­
feln und deren effektiver Einsatz. 
Die Kooperation Klosrerfelde baut auf 675 'ha 
Speisekartoffeln an . In den jahren 1984 und 
1985 betrug die Ernte 236 dt/ha bzw. 
15930 t/a insgesamt, Davon wurden 
8000 tla als Speisekartoffeln an das im Terri­
torium der Kooperation liege(lde Kartoffella­
gerhaus verkauft. Für die LPG (T) verblieben 
rd . 6000 tla. Davon fielen 5000 tla während 
der Kartoffelernte in der Zeit von Anfang 
September bis Mitte Oktober als Futterkartof­
feln an . Die Kartoffelernte erfolgte in den 
zwei LPG (P) der KooperatiOn ausnahmslos 
mit dem Rodelader E684. Zwei Drittel dieser 
Kartoffelmenge werden im Lagerhaus Klo­
sterfelde aufbereitet . Seit 1984 wird dazu ein 
Hydrosortierer eingesetzt, der von der Inge­
nieurhochschule Berlin-Wartenberg entwik­
kelt und gemeinsam mit der Kooperatio[1 ge­
baut und erprobt wurde [1] . 
Ein Drittel der Kartoffelmenge wird in der 
Sortierhalle der LPG (P) Groß Schönebeck 
aufbereitet. Mit der Fertigstellung dieser Sör­
tieranlage (Bild 1) wird seit 1985 auch die 
vollständige Wäsche und Steintrennung der 
Futterkartoffeln während der Herbstkam­
pagne gesichert. Der Tierproduktion werden 
ausnahmslos gewaschene und weitestge­
hend beimengungsfreie Futterkartoffeln ge­
liefert. Die Futterkartoffelernte und -aufberei­
tung wird durchgehend vom Acker bis in 
den Trog mit technologischen Verfahren or­
ganisiert, die den Praxisanforderungen ent­
sprechen . In der Zeit vom 2. September bis 

. zum 5. Oktober ... 1985 wurden insgesamt 
5400 t Kartoffeln und 1 600 t Beimengungen, 
d·. h., 7 000 t Rohware, aufbereitet. 
Die Steintrennung aus den Speisekartoffeln 
erfolgt mit einer pneumatischen Steintrenn­
anlage und die Steintrennung und Wäsche 
der Untergrößen und Sortierabgänge mit der 
Kartoffelwäsche "Tauche". je Stunde fallen 
bis zu 10 tUntergrößen, Beimengungen und 
Sortierabgänge an, die von der Wäsche pro­
blemlos aufbereitet werden , Im.aufbereiteten 
Erntegut verbleiben weniger als 0,3 % Mglsse­
anteil Steine. Der Einsatz der Kartoffelwä­
sche "Tauche" erfolgt ohne zusätzliche Ar­
beitskraft für die Bedienung. Die Beaufsichti­
gung kann vom Anlagenfahrer mit übernom-
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men werden. Die Störanfälligkeit ist gering. 
Zur Füllung der Wäsche werden 3500 I Was­
ser ben,ötigt . Im Waschprozeß ' müssen 
100 I/h Wasser zugesetzt werden . Denkbar 
wäre eine Weiterentwicklung zur Aufberei­
tung und Wiederverwendung des Wasch­
wassers . 
jährlich müssen 6000 bis 7000 t Futterkartof ­
feln und 1500 bis 1700 t Schälabfälle ge-. 
dämpft werden , In der Kampagne sind es 
täglich 80 bis 120 t. Da das bisherige Verfah­
ren mit der Steintrenneinrichtung E995 und 
der Dämpfanlage F405 sowie die Brikettbe­
reitsteIlung den Anforderungen' nicht ent­
sprachen, wurden ab 1981 kooperative Be­
ziehungen zum Holzverarbeitungswerk 
(HVW) Klosterfelde aufgenommen . Bis 1982 
wurde mit Dampf auf Anhängern gedämpft . 
Im jahr 1983 wurde am Heizwerk des HVW 
ein Dämpfhaus gebaut. Darin befinden sich 
zwei technologische Linien : Die Schälabfälle 
werden von Anhänger in eine Annahme­
wanne Typ5/4 mit Schneckenvortrieb ge­
kippt. Der Vortrieb ist auf 2,5 U/min redu­
ziert. Über einen Trogkettenförderer und 
eine anschließende Trogschnecke gelangen 
die Schälabfälle in die zentrale Maschine der 
Anlage, einen Hochdruckkessel mit Rühr­
werk Typ 3400 vom VfB Spezialapparatebau 
Sangerhausen. In 10 min ist der Kessel be-

schickt. Die Betriebstemperatur im Kessel 
beträgt 140 bis 150°C, das Fassungsvermö­
gen 3 t. In 45 min sind die Schälabfälle, in 
die noch . Eiweißmischsilage eingemischt 
werden kann , gar. Die Austragung aus dem 
Kessel erfolgt übsr einen umgebauten Spiral-

, flute levator von der Dämpfanlage F405. Er ist 
kippbar gelagert. 
In der Durchfahrt des Dämpfhauses befinden 
sich zwei Dampfanschlüsse zur Dämpfung 
von Futterkartoffeln auf Anhängern. Täglich 
werden 80 bis 120 t Kartoffeln gedämpft. 
Dazu sind 5 Anhänger THK5 mit Dampfver­
teilrohren ausgerüstet . 
Vom Dämpfhaus werden die gedämpften 
Kartoffeln in die etwa 3 km entfernten Silos 
transportiert . Diese ehemaligen Grüngutsilos 
haben für die Kartoffelsilierung eine zusätzli ­
che Mittelwand erhalten. Die gedämpften 
Kartoffeln werden ibgekippt und können ab­
kühlen . Ein Gleiskettentra~tor zerquetscht 
die Kartoffeln, schiebt sie auf 1,50 m hohe 
Stapel und verdichtet sie dabei . 
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Bild 1. Kartoffelaufbereitungsanlage der lPG (P) Groß Schönebeck (Teilansicht, ohne anschließende Spei ­
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4 Höhenförderer, 5 Untergrößen -, Erd - und Feinkrautabscheider, 6 Gurtbandförderer, 7 Wasch · 
und Steintrennanlag& "Tauche", 8 Pneumatische Trennanlage, 9 Universalförderer, 10 Beruhi -
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